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‘Wie die alljihrliche Montage der Steffenbach-
briicke vor sich geht: Der &stliche Seitenteil
mit dem niederhingenden Mittelstiick, auf
dem man das Geleise und die Zahnradspur
erkennt, wird iiber den Briickenkopf vor-
geschoben Aufnahme Feuerstein

Rechs: Nachdem die beiden Seitenstiicke auf
vorher eingefetteten Geleisen iiber den
Briickenkopf hinausgeschoben worden sind,
wird der zirka 10 Tonnen schwere Mittel-
teil an einem Stahldrahtseil hochgezogen

Eine Eisenbahnbriicke flieht alljihrlich
vor der Steffenbachlawine

AUFNAHMEN
VON FE. A. VOLMAR

2,
Loth

Daf} in einem solchen Lawi g eine e und
zusammenlegbare Briicke das einzig Zweckmifige ist, veranschau-
licht dieses Bild

An ihrer Stelle stand vorher ein massiver steingemauerter Viadukt.
Er war elegant, aber nicht hoflich; im Gegenteil, er sollte der Lawine
trotzen, deren tiefgefurchtes und breites Bett er iiberbriickte, er sollte
ihr herrisch Halt gebieten. Aber Lawinen sind unberechenbar. Die Stef-
fenbachlawine im Urserental oben lief sich ganz wider Erwarten der
Sachverstindigen nicht abbremsen. Lawinen, einmal losgebrochen, ken-
nen keine Verkehrshindernisse. Und so wurde der stolze Viadukt in die
Tiefe geschleudert, wo die Wasser der Furkareuf seine Triimmer um-
spiilten. — Das war im Jahre 1915. Da wihrend des Weltkrieges der
Betrieb der Furka-Oberalp-Bahn eingestellt war, unterblieb in diesen
Jabren auch ein neuer Briickenbau. Die Steffenbachlawine hatte freie
Bahn. Es sollte auch in Zukunft so bleiben. Man war eines Besseren
belehrt worden; man wurde, wie das zuweilen so geht, gegen den iiber-
michtigen Gegner héflich und riicksichtsvoll. Und man baute 1925/26
mit Riicksicht auf die Weifle Majestit eine Briicke, die im Sommer und
Herbst dem durchgehenden Eisenbahnverkehr Brig-Disentis dient, im
Winter und Friihling jedoch hoflich dem Lawinenverkehr Platz macht —
eine zusammenschiebbare und zusammenlegbare Eisenbahnbriicke, wie

‘ sie in Europa wohl einzig dasteht. — Sie ist ein Werk der Briickenbau-
Mittagspause: Bahningenieur und Vorarbeiter betrachten die nahezu fertig montierte Briicke firma Bell & Co., Kriens. Vir.




	Die höfliche Brücke

